
Donnerstag,
20. April 202324 REGION

Jeder Baum lohnt sich
Zum Start der „Earth Week“ der Hochschule Heilbronn spricht Förster und Autor Peter Wohlleben über die Bedeutung des Waldes

Von unserer Redakteurin
Milva-Katharina Klöppel

REGION Peter Wohlleben sagt gerne,
dass er vom Hölzchen aufs Stöck-
chen kommt. Als Förster darf der 59-
Jährige das sozusagen von Berufs
wegen. Die Vielzahl an Themen, die
der deutschlandweit bekannte
Baumversteher bei seinem Vortrag
„Ein Abend für den Wald“ zum Start
der „Earth Week“ auf dem Campus
der Hochschule in Heilbronn-Sont-
heim anspricht, ist dennoch beein-
druckend. Von A wie Artenvielfalt
bis Z wie Zitterpappel ist alles dabei.

ÖkosystemWald Los geht es mit
einer Frage, deren Antwort wir alle
im Biologieunterricht schon einmal
gehört haben, und die wir uns doch
viel zu selten stellen: „Was ist ein
Baum?“ Vom Tier unterscheide er
sich laut Wohlleben nur dadurch,
dass er die zur Erhaltung seines Le-
bens nötige Energie unmittelbar mit
Hilfe von Chlorophyll dem Sonnen-
licht entnimmt. „Pflanzen produzie-

ren ihre Nahrung selbst“, bringt es
der Experte auf den Punkt.

Darüberhinaus hat Wohlleben
keine Angst, Tiere und Pflanzen zu
vermenschlichen. Er beschreibt sie
als „Geschöpfe“ mit Wünschen und
Gefühlen – und spricht damit offen-
bar vielen der rund 250 Zuhörenden
in der Aula der Hochschule aus der
Seele. Das Ökosystem Wald be-
trachtet Peter Wohlleben als pro-
duktives Miteinander, in dem ver-
schiedene Arten und Faktoren zu-
sammenwirken. Baumkronen und
Wolken, Pilze und Wurzeln. Amei-
sen und Läuse, Wildschweine und
Regenwürmer. Ein Netzwerk, in
dem alles mit allem zusammen-
hängt. „Traut den Bäumen doch et-
was mehr zu“, lautet der Appell des
Bestsellerautors („Das geheime Le-
ben der Bäume“, 2015).

Liegen lassen Viel Zeit seines un-
terhaltsamen Vortrags verwendet
Wohlleben auf das Thema Totholz.
„Es ist fatal, wenn Menschen den-
ken, sie könnten es besser als die

Natur“, stellt Peter Wohlleben fest.
Während die Zersetzung nach und
nach weiter fortschreitet, dient das
Totholz einer großen Zahl von Tie-
ren und Pflanzen als ideales Nist-,
Entwicklungs-, Nahrungs- oder
Überwinterungshabitat. Tatsäch-
lich tot sei das Holz somit gar nicht.

„Es speichert Wasser und verhin-
dert das Austrocknen des Bodens.
Es kann Temperaturschwankungen
ausgleichen und beeinflusst das Mi-
kroklima des Waldes“, erklärt der in
Bonn geborene Förster. Er hält
nichts von der konventionellen
Forstwirtschaft, den Eingriffen des

Menschen, die mittels schwerer Ma-
schinen den mächtigen Bäumen auf
den Pelz rücken. Man müsse nur Ge-
duld haben. Es würde Jahrhunderte
dauern, bis aus unseren „Planta-
gen“, die wir als Wälder unter
Schutz stellen, wieder Urwälder
werden.

Ganz klar spricht sich Peter
Wohlleben für mehr Grün in den
Städten aus. „Flächen müssen ent-
siegelt werden“, so Wohlleben. Pa-
ris könne als Vorbild dienen. Die
kühlende Wirkung von Bäumen sei
nicht zu unterschätzen – „setzen Sie
sich im Sommer einmal unter einen
Baum und zum Vergleich unter ei-
nen Sonnenschirm. Sie werden mer-
ken, dass es unter dem Baum ein bis
zwei Grad kühler ist.“

Seinen Kritikern ruft Peter Wohl-
leben am Ende zu: „Nicht ich weiß es
besser. Die Bäume tun es.“ Wobei
das schwer zu glauben ist, wenn er
von einem Kirschbaum erzählt, der
auf Gleis 14 des Hamburger Haupt-
bahnhofs wächst. Starkes, anpas-
sungsfähiges Bäumchen. Gewiss.

Peter Wohlleben in der Hochschule Heilbronn. Er spricht zum Thema: „Ein Abend für
den Wald“. Foto: Ralf Seidel

Mobilitätspakt:
Umtriebig und

umstritten
REGION Neues Maßnahmenpaket vorgestellt –

Nicht alles ist neu – Kritik vom VCD

Von unserem Redakteur
Alexander Hettich

L
and, Landkreis, Städte,
Großfirmen und Verkehrs-
unternehmen tun sich zu-
sammen, um die großen Ver-

kehrsthemen der Region anzuge-
hen: Das ist die Idee des 2017 ge-
gründeten und kürzlich verlänger-
ten Mobilitätspaktes Heilbronn-Ne-
ckarsulm. Im jetzt vorgestellten
Maßnahmenpaket finden sich unter
den Projekten viele alte Bekannte.

Zwischenfazit Nach der jüngsten
Sitzung des Steuerkreises zeigte
sich Verkehrsminister Winfried
Hermann zufrieden. „Es gibt gleich
mehrere Beispiele für eine gelunge-
ne Zusammenarbeit der Partnerin-
nen und Partner während der ersten
Laufzeit“, zieht der Grünen-Politiker
eine positive Zwischenbilanz des
Mobilitätspaktes, der zuletzt um
weitere fünf Jahre bis 2027 verlän-
gert wurde. So sei etwa das Jobti-
cket-Angebot ausgeweitet, der Takt
des Nahverkehrs für Pendler ver-
bessert, das Gewerbegebiet Obere
Fundel an Schiene, Straße, Fuß- und
Radwege angebunden worden.

Zugleich kündigt Hermann ein
„ambitioniertes Maßnahmenpaket
für die zweite Laufzeit“ an. In der Lis-
te sind freilich viele Projekte, die seit
Langem geplant, heiß diskutiert
oder in der Umsetzung sind. Bei-
spiel Straßenverkehr: Hier ist etwa
der Ausbau der Autobahn A6 auf
sechs Spuren aufgeführt. Zwischen
Weinsberg und Wiesloch ist das
Mammutprojekt erledigt, Einwei-
hung war im Dezember. Wann es al-
lerdings beim A6-Ausbau durch Ho-
henlohe losgeht, ist weiter offen.

Noch so ein Großprojekt: Der Aus-
bau der B27 bei Neckarsulm. Hier
wird bis zum Baustart noch ein Jahr-
zehnt ins Land gehen, Varianten
werden eifrig diskutiert. Zuletzt bot
die Option, die B27 in einem Tunnel
unter dem Hungerberg zu führen,
für Gesprächsstoff. Auch im Kapitel
„Rad- und Fußverkehr“ birgt das im
Internet Abrufbare Paket mit 38
Maßnahmen wenige Überraschun-
gen. Prominentes Projekt ist der
Radschnellweg zwischen Bad
Wimpfen und Heilbronn, bis zu des-
sen Realisierung es noch mindes-
tens sechs Jahre dauern dürfte. Die
Stadt Heilbronn hat angekündigt,
dass hierzu demnächst eine Infor-
mationsveranstaltung geplant ist.

Schiene Unter den Schienenprojek-
ten im Pakt-Paket ist neben allge-
meinen Vorhaben wie On-Demand-
Verkehrsangeboten etwa die Steige-
rung der Kapazität auf der Schienen-
strecke zwischen Neckarsulm und
Bad Friedrichshall. Auch das ist ein
seit Langem bekanntes Nadelöhr,
das bei der jüngsten Studie zu Ver-
besserungen auf der Frankenbahn
eine wichtige Rolle spielt. Was um-

gesetzt wird und wer von Bund,
Land und Kommunen was bezahlt –
darüber könnte ein Frankenbahn-
Gipfel am 2. Mai in Möckmühl Auf-
schluss geben.

Wie Minister Hermann zeigte
sich auch Regierungspräsidentin
Susanne Bay zufrieden mit dem Er-
reichten und Angepeilten: „Die Ver-
kehrswende schaffen wir nur, wenn
alle an einem Strang ziehen.“

Skepsis Regionale Vertreter des
Verkehrsclubs Deutschland (VCD)
gehören nicht dazu. „Das geht kom-
plett an uns vorbei“, kritisiert Vor-
standssprecher Hans-Martin Sauter
die aus seiner Sicht mangelnde Be-
teiligung. „Das Gremium will mit
führenden Wirtschaftsleuten unter
sich bleiben“, so sein Eindruck.

Als Reaktion auf die Nicht-Be-
rücksichtigung haben VCD und an-
dere Organisationen das Mobi-Netz-
werk als Plattform für regionale Ver-
kehrsthemen gegründet. Die vielen
positiven Stimmen zum Mobilitäts-
pakt teilt Sauter denn auch nur be-
dingt: „Die Ergebnisse sind verhält-
nismäßig dürftig.“
Meinung „Ausbaufähig“

Straße, Schiene, Rad- und Fußwege: Damit befasst sich der Mobilitätspakt. Ein Projekt ist der Ausbau der B27 bei Neckarsulm, hier die aktuelle Situation. Foto: Archiv/Seidel

„Es gibt mehrere Bei-
spiele für eine gelunge-
ne Zusammenarbeit.“
Minister Winfried Hermann

Mobilitätspakt Heilbronn-Neckarsulm
schaft des Landes und die Albtal-Ver-
kehrs-Gesellschaft Karlsruhe. Der Pakt
wurde 2017 geschlossen und im ver-
gangenen Sommer für weitere fünf
Jahre bis 2027 verlängert. Er gilt als
Vorbild für eine Reihe ähnlicher Forma-
te, die mittlerweile im ganzen Land um-
gesetzt werden. red

Partner des Mobilitätspaktes sind das
Verkehrsministerium Baden-Württem-
berg, das Regierungspräsidium Stutt-
gart, der Landkreis Heilbronn, die Städ-
te Heilbronn, Neckarsulm, Bad Wimp-
fen und Bad Friedrichshall, die Unter-
nehmen der Schwarz-Gruppe und die
Audi AG sowie die Nahverkehrsgesell-

der Geschäftsstelle der Bürgerini-
tiative pro Region Heilbronn-Fran-
ken, Telefon 07940 152329 oder E-
Mail an info@pro-region.de. Infor-
mationen auch unter www.pro-regi-
on.de sowie bei der Stadt Güglingen
unter www.gueglingen.de. red

art und Musik“ mit dem SWR-Studio
Heilbronn. Neben den Städten und
Gemeinden sind auch Unterneh-
men, Gewerbetreibende und Touris-
tikgemeinschaften der Region ein-
geladen, ihre Produkte und Dienst-
leistungen vorzustellen. Infos bei

Das Fest soll wieder zu einem Ort
der Begegnung für viele tausend
Menschen aus der gesamten Region
werden. Die Besucher erwartet un-
ter anderem ein abwechslungsrei-
ches Bühnenprogramm, ein ver-
kaufsoffener Sonntag sowie „Mund-

es, die Begegnung innerhalb der Re-
gion Heilbronn-Franken zu fördern,
die Bürger für die gemeinsame Re-
gion zu sensibilisieren, miteinander
zu kommunizieren und so ein Zu-
sammengehörigkeitsgefühl zu ent-
wickeln.

GÜGLINGEN Ein Schaufenster für die
Region will der regelmäßig durch-
geführte Regionaltag der Bürgerini-
tiative pro Region Heilbronn-Fran-
ken sein. Er findet in diesem Jahr am
Sonntag, 24. September, in Güglin-
gen statt. Ziel der Veranstaltung ist

Regionaltag als Ort der Begegnungen

Trauergruppe für
jung Verwitwete

HEILBRONN Der Malteser Kinder-
und Jugendhospizdienst für den
Stadt- und Landkreis Heilbronn star-
tet eine neue Trauergruppe für jung
Verwitwete mit Kindern.

Zusammen mit einem Team von
Trauerbegleiter wird der eigene
Trauerweg unterstützt. Die Gruppe
mit Gleichgesinnten soll Halt geben
und den Austausch über alltägliche
Erlebnisse in dieser herausfordern-
den Situation ermöglichen.

Es gibt noch wenige Restplätze.
Geplant sind elf Abende. Die Tref-
fen finden ein Mal im Monat statt.
Start ist im Mai. Vorab findet ein Vor-
gespräch mit den Trauerbegleiter
statt. Weitere Infos und Anmeldung
unter der Telefonnummer 01575
2492406 oder per E-Mail an: kinder-
hospizdienst.heilbronn@malte-
ser.org. red

Bewerbung für
Franziskuspreis

REGION Noch bis zum 5. Mai läuft die
Bewerbungsfrist für den Franzis-
kuspreis der Diözese Rottenburg-
Stuttgart (DRS). Damit fördert die
katholische Kirche in Württemberg
Projekte, die sich mit den Themen
Nachhaltigkeit, Ökonomie, Ökolo-
gie und Soziales auseinandersetzen.
Auf die Gewinner wartet ein Preis-
geld von insgesamt 10 000 Euro.

Bewerben können sich Kirchen-
gemeinden, kirchliche und caritati-
ve Einrichtungen, Ordensgemein-
schaften, Verbände, Bildungsein-
richtungen, Initiativgruppen und
Einzelpersonen. Bei den eingereich-
ten Bewerbungen finden komplexe
Projekte ebenso Berücksichtigung
wie Einzelleistungen. Es kann sich
um bauliche und technische Maß-
nahmen handeln, aber auch um Ini-
tiativen, bei denen es um Umweltbil-
dung geht. Die Bewerbungsunterla-
gen finden sich online unter
www.kirche-und-gesell-
schaft.drs.de/umwelt-klimaschutz-
nachhaltigkeit/franziskuspreis. red

Wein am Wartberg
HEILBRONN Der Wein-Panorama-
Weg am Wartberg ist ein Freiluftmu-
seum für Weinbau und Wein. Wein-
führer Wolfgang Rauhut stellt auf ei-
ner Tour mit Verkostung am Sams-
tag, 22. April, 14 Uhr, den Erlebnis-
pfad vor. Treffpunkt ist an der histo-
rischen Baumkelter, Riedstraße 29
in Heilbronn. Die Teilnahme kostet
25 Euro inklusive Weinprobe und
HNV-Ticket. Info und Anmeldung
bei der Tourist-Information, Telefon
07131 562270, per E-Mail an: in-
fo@heilbronn-marketing.de und
www.heilbronn.de.

„Open Doors“ in der Kirche
NORDHEIM Die evangelische Kir-
chengemeinde Nordheim lädt für
Samstag und Sonntag, 22. und 23.
April, zu zwei Konzerten mit dem
Chor „Open Doors“ in die evangeli-
sche Bartholomäuskirche ein. Be-
ginn ist jeweils um 19 Uhr, Einlass ab
18.30 Uhr. Karten zu 13 Euro im Rat-
haus der Gemeinde Nordheim. Kar-
ten zu 15 Euro an der Abendkasse.

Medizinische Versorgung
HEILBRONN Um die medizische und
pflegerische Versorgung geht es in
einer Veranstaltung unter dem Mot-
to „Im Gespräch mit den Abgeord-
neten des Landtags von Baden-
Württemberg“, zu der der Kreisse-
niorenrat Heilbronn für Montag, 24.
April, 15 Uhr, im Arkus, Happelstra-
ße 17 in Heilbronn, einlädt. Weiteres
Thema ist die digitale Welt für Senio-
ren. Anmeldung möglich per E-Mail
an schneider.irmi@t-online.de.

Junge Senioren
HEILBRONN Die Jungen Senioren des
Kreisdiakonieverbandes laden ein
für Montag, 24. April, 14.30 Uhr, ins
Hans-Rießer-Haus, Am Wollhaus 13,
zum Vortrag „Psychopharmaka:
Mehr als nur Beruhigungsmittel!?“
mit Prof. Dr. med. Hans-Jürgen Lu-
derer. Unkostenbeitrag 5 Euro, eine
Anmeldung ist nicht nötig.

Termine
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